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Windenergie im Landkreis Konstanz und in der angrenzenden Schweiz, am Beispiel „Chroobach“ 

– Stellungnahme der Grünen Kreistagsfraktion – 

 

Moos-Bankholzen, am 14. Oktober 2017 

 

Sehr geehrter Herr Vestner, 

 

mit diesem Schreiben reagieren die Kreistagsgrünen auf Ihre Aufforderung, uns zum geplanten 

Windparkprojekt Chroobach zu positionieren: wir antworten in Form eines „Offenen Briefs“. 

 

Deutschland und damit auch Baden-Württemberg haben sich in den 1990er Jahren und erneut im 

Kontext der Klimaverträge von Paris völkerrechtlich verpflichtet, die CO
2
 Emissionen drastisch zu 

reduzieren. Dies ist nur möglich  

(1) über einen kompletten Übergang auf erneuerbare Energien,  

(2) durch eine ständige Effizienzsteigerung bei der Nutzung von Energie und vor allem durch  

(3) Suffizienz, das heißt, eine Verringerung des Energieverbrauchs um den Faktor 5 in den 

kommenden 30 Jahren.  

 

Nur so kann uns gelingen, auch der nächsten Generation noch lebenswerte Existenzgrundlagen zu 

hinterlassen, den Kindern also, die derzeit geboren werden – auch in Ihrer Umgebung und vielleicht 

in Ihrer Familie, Herr Vestner.  

 

Doch diese drei Gestaltungsfaktoren der Energiewende können zwar in Paris, Berlin oder auch in 

Stuttgart politisch verabredet werden – konkret gestaltet wird vor Ort, in den Landkreisen, Kommu-

nen und auch von jedem einzelnen Bürger. Oder sind Sie der Meinung, Herr Vestner, dass sich die 

Energiewende irgendwo in den Konferenzräumen materialisieren wird? 
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Vom Klimawandel, der durch den drastischen Anstieg der CO
2
 Emissionen anthropogen verursacht 

wird, ist praktisch jeder Mensch schon jetzt betroffen. Lösungen kann es nur durch allgemeines 

subsidiäres Handeln geben. Eine Logik, die Prinzipien folgt wie „ich kann wenig beitragen – das 

bringt ja auch nichts – bei mir in der Region ist nichts möglich, die Energiewende muss anderswo 

erfolgen“ ist nicht akzeptabel. 

 

Sehr geehrter Herr Vestner, wie Sie den aktuellen Berichterstattungen entnehmen können (u.a. 

Südkurier vom 14.10.2017) werden Deutschland und auch Baden-Württemberg die völkerrechtlich 

vereinbarten Ziele und Beiträge zur Energiewende krachend verfehlen. In Baden-Württemberg 

werden nach 27 Jahren Energiewende erst knappe 13% unseres Energiebedarfs aus erneuerbaren 

Quellen gedeckt, im Landkreis Konstanz sind es lediglich 7%. Mit diesem erschreckend geringen 

Wert ist unser Landkreis auch Schlusslicht in Baden-Württemberg. Fast zynisch ist, dass der 

größte Energie- und CO
2
-Einspareffekt, mit dem sich Deutschland auf der Weltbühne präsentiert, 

ein Geschenk des Zusammenbruchs der DDR und der dortigen umweltbelastenden Industrien war; 

würden diese herausgerechnet, wurden seit 1990 (in 27 Jahren) die CO
2
-Emissionen gerade ein-

mal um 15% reduziert. 

 

Leider müssen wir auch konstatieren, dass es die politisch verantwortlichen Strukturen in unserer 

Region (dazu zählen auch der Regionalverband und der Kreistag) bisher nicht für notwendig hiel-

ten, strategische Konzepte und vor allem Instrumente für die Gestaltung der Energiewende zu ent-

wickeln – und das über einen Verlauf von 27 Jahren. So erklärt sich auch das marginale Ergebnis 

von lediglich 7 % erneuerbarer Energien. Warum sollen sich Bürger und Kommunen engagieren, 

wenn es keine Vorbilder gibt und darüber hinaus auch noch eine grundsätzliche Verhinderungskul-

tur für die wichtigsten erneuerbaren Energieträger: Windenergieanlagen, Freiland-Photovoltaik und 

Solarthermie-Anlagen? 

 

Sie behaupten, es sei Ihnen / Ihrer Bürgerinitiative ein Anliegen, sich für eine nachhaltige, umwelt-

verträgliche und auch wirtschaftliche Entwicklung der erneuerbaren Energien zu engagieren. Sehr 

geehrter Herr Vestner, wir haben gründlich recherchiert, was Sie / Ihre Initiative bislang zur Konkre-

tisierung Ihrer Forderungen für eine neue Energiewirtschaft hier in der Region beigetragen haben, 

welche Strategien und Maßnahmen Sie in Ihren Materialien und öffentlichen Statements dazu vor-

schlagen, bzw. wo Sie persönlich oder die von Ihnen vertretene BI gestaltend über die Initiierung 

konkreter Projekte aktiv geworden wäre oder Projekte unterstützt hätte. Wir haben nicht ein einzi-

ges (sinnvolles) Projekt gefunden. (Oder haben wir etwas übersehen?) 

Stattdessen finden sich wiederholt folgende Positionen und Forderungen: 

 Wir sind gegen Windenergie, weil sie unwirtschaftlich, hässlich und landschaftsverschan-

delnd ist. 

 Wir sind gegen den Ausbau von Leitungstrassen, um den Windstrom aus dem Norden in 

den Süden zu bringen. 

 Wir sind gegen den großflächigen Ausbau von Freiland PV-Anlagen, weil diese wertvolle 

Agrarflächen belegen und das Landschaftsbild zerstören. 

 Wir sind gegen den Bau von Speichern im Südschwarzwald, um kurzzeitig Überschuss-

strom aus Wind und Sonne zu speichern. 

 



 

 

 

 

Sehr geehrter Herr Vestner, den kleinen Windpark Chroobach lehnen Sie und die von Ihnen ver-

tretene Bürgerinitiative ab, weil er „hässlich“ und „überwiegend von deutscher Seite sichtbar ist“. 

Sicher ist: Die wenigen Windräder auf dem Chroobach werden weder den rasant fortschreitenden 

Klimawandel mit all seinen auch bei uns schon spürbaren negativen Folgen aufhalten, und sie kön-

nen auch nur einen kleinen Beitrag zur regionalen Energiewende leisten. Und sicher ist auch, dass 

es im Norden wirtschaftlich bessere Standorte gibt. Aber nachhaltige und vor allem regional erzeug-

te Energie ist sehr wichtig, denn sie muss nicht über weite Strecken mit hohen Kosten für die Infra-

struktur und Verlusten transportiert werden. Vielleicht gibt es auch in zwei Jahrzehnten noch sinn-

vollere Technologien zur Erzeugung von erneuerbarer Energie, dann sind die Windenergieanlagen 

in einer Woche abgebaut und wieder verschwunden.  

 

Argumente, dass Windräder „hässlich“ und „landschaftsverschandelnd“ seien und deshalb abge-

lehnt werden müssten, sind keine Fakten und in einem Diskurs auch nicht akzeptabel.  

Sie bezeichnen unsere Umgebung als „unzerstörte Naturlandschaft“ Herr Vestner. Doch hier gibt es 

nicht einen Quadratmeter Umwelt, der nicht – schon mehrfach – durch uns Menschen umgestaltet 

wurde und überwiegend auch intensiv genutzt wird. Zu den von Menschen geplanten Nutzland-

schaften gehören auch unsere Wälder, ja sogar unsere Schutzgebiete. In Sachen Nachhaltigkeit 

und Umweltwirkungen sind Windräder mindestens ebenso verträglich, in jedem Falle aber um ein 

Mehrfaches nachhaltiger als flächenverbrauchende Industriegebiete, Gewächshauslandschaften, 

Autobahnkreuze, Kiesabbaugebiete oder intensive Agrar- und Aufforstungsflächen usw.  

 

Sehr geehrter Herr Vestner, vielleicht werden Sie einmal von Ihren Kindern und Enkeln gefragt 

werden, was Sie damals – also heute –  persönlich geleistet haben, was Ihr Beitrag war, um den 

Klimawandel aufzuhalten, die notwendige Energiewende zu unterstützen und zu gestalten.  

Wir sind überzeugt davon, dass uns die folgenden Generationen einmal für unsere Verhinderungs-

politik „brandmarken“ oder aber auch für unser positives Handeln für eine Energiewende dankbar 

sein werden. 

 

Die Kreistagsfraktion der Grünen unterstützt daher ausdrücklich das Vorhaben unserer Schweizer 

Nachbarn, einen kleinen Windpark auf dem Chroobach zu ermöglichen. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 

 

Prof. Dr. Rainer Luick      Dr. Anne Overlack, Fraktionssprecherin 

 


